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Dienstags derr 19* Mai 1914 74. Jahrgang

Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

Zur Förderung des Obst-, Wein- und Gartenbaues lverdcn
-alljährlich staatlicherseits Mittel zur Verfügung gestellt, aus
denen an Gemeinden und Private für die Anlegung von
M u ste r o bsta n p f l a n z u n g en Beihilfen gewährt werden
können. Neuerdings werden auch Mittel zur Anpflanzung von
Nutzbäumen, die bedauerlicherweise in den letzten Jahren
wenig oder garnicht angepflnnzt sind, bewilligt. Voraussetzung
für die Gewährung von Beihilfen ist, daß

1. es sich um die Schaffung von Anlagen handett, die
nach Art, Umfang und Bedeutung geeignet erscheinen,
als Muster und anregendes, belehrendes Beispiel für
weitere Kreise zu dienen;

2. durch ein sachverständiges Gutachten nachgewiesen wird,
daß die natürlichen Verhältnisse (Boden-, Lage-, Klima-,
Feuchtigkeitsverhältnisse pp.) zum Obstbau geeignet sind
oder doch, falls dies nur bedingt der Fall ist, für gewisse
näher zu bezeichnende Obstkulluren befriedigende Erträge
erwarten lassen;

3. nur gutes, sortensicheres Pflanzmaterial ans einheimi¬
schen Baumschulen zur Anpflanzung kommt;

4. die pflegliche Behandlung und llmerhaltung der An¬
lagen u. a. durch Uebernahme entsprechender Verpflich¬
tungen dauernd gesichert wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes zur
Kenntnis der Gemeindevertretungen (Magistrate bezw. Stadt¬
verordnetenversammlungen) und der Ortseingesessenen zu brin¬
gen. Etwaige Anträge sind mir bis spätestens zum (. li. Mts.
einzureichen.

Tillenburg , den 5. Mai 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

Bekanntmachung.
Zur weiteren Förderung der unentgeltlichen Rechtsaus¬

kunft für An- und Minderbemittelte jn Nassau bringe ich
hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die für den Dillkreis
in Betracht kommenden Sprechstunden für Pas 1. Halbjahr 1914
wie folgt festgesetzt sind:

Tillenburg, Bahnhof, Montag, den 25. Mai , 4 Uhr,
Haiger, Rathaus , Montag, den 25. Mai, 21/4t Uhr.

Der Leiter der gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen, Ge¬
heimrat Meyer in Wiesbaden, Goethcstraße 31 ist auch zu
brieflicher Beratung der am Erscheinen Verhinderten, nament¬
lich von Altersschwachen und Kranken, gern bereit, vertritt
Versicherte kostenlos vor den Oberversicherungsämtern in Wies¬
baden, Koblenz, Mainz und Darmstadt und sorgt für kvsten-
lofe Vertretung vor dem Rcichsversicherungsamtin Berlin.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, me ein¬
zelnen Sprechstunden stets einige Tage vorher ortsüblich be¬
kannt zu 'machen.

Tillenburg , den 15. Mai 1914. „. , . ,
Ter Königl. Landrat : v. Zrtzewrtz.

flit die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Löwenzahn hat in den letzten Jahren ganze

Gebiete des Bezirks verseucht und den Luzernebau, zumteil
auch den Wiesenbau und den Anbau mehrjähriger Kl g i ~
gemcngc schwer gefährdet.

Falls auch in Ihren Gemarkungen der Löwenzahn a
Mage geworden sein sollte, ersuche ich den Interessenten i
geeigneter Weise zu empfehlen, die gelben Blutentopsc vc-
Löwenzahns ein- oder zweimal abmähen zu lassen. Es tonnte
damit der Verbreitung für mehrere Jahre vorgebeugt werden.

Tillenburg, den 16. Mai 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitzewttz.

flit die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Ermittelung des diesjährigen Anbaues der haupt-

sächlichsten Fruchtarten usw. werden Ihnen in don nächsten
Tagen ohne Anschreiben die mit entsprechendem Vororu
hergestellten Ermittelungskarten in einfacher Ausfertigung
nebst einer kurzen Anleitung zur Ausfüllung zugehen.

Auf die genaue Beachtung dieser Anleitung sowie aus
die pünktliche Rücksendung der Karte brs spätestens
z u m 1. Juni  1914 hierher mache ich besonders aufmerksam.

Tillenburg , den 18. Mai 1914. s
Der Kgl. Landrat : I . V.: Jacob :.

An die Herren Vorsitzenden der Schuldeputationen und
Schulvorstände des KreisschulinspektiensbezrrksI.
Ich ersuche mir bis zum 26. Mai die Wünsche bezuglrch

des Beginns und der Dauer der Sommerferien mitzuteilen und
verweise aus die in Nr. 2 des amtlrchen Schnlblattes (6.
Jabraona ) nbaedrucktc neue Ferienordnung, wonach für
Sommer- und Herbstferien insgesamt 46 Tage rur Verfügung
stehen In denjenigen Gemeinden, tn welchen außer den bi»-
fecnÄnS »tl « cm «ine» | «tt . und S-i--.- «-» m*
andere Tage, wie Bergmannsfest.-, Jahrmarktstage »sw, her¬
kömmlich schulfrei sind, sind diese Tage von jetzt ab «
Gesamtdaucr der Ferien anzurechnen. Wo letztere» zutrisst,
bitte ich, im Bericht darauf hinzuweisen.

Tillenburg, den 18. Mai 1914.
Ter "Kgl. Kreis,chuttnspektor. User.

Kommission hat an der Novelle erhebliche Aenderungen
vorgenommen, die die Regierung bereits für unannehmbar
erklärt hat. So sollen nach dem Kommissionsbeschlutz bei

( Kontrollversammlnngen die Mannschaften des Beurlaubten¬
standes nur während der Dauer der Kontrollversammlung
dem Militärstrasgesetz unterstehen, nicht mehr während des
ganzen Tages der Kontrollversammlung . Ferner ist der
strenge Arrest abgeschafft worden. Kriegsminister v. Fal¬
ke  n h a h n wies in längerer Rede die Unstimmigkeitennach,
die durch die Kommissionsbeschlüsse in den technisch-gesetzj-
zeberisch einwandsfreien Regierungsentwurf getragen wor¬
den seien. Der Minister erklärte im besonderen die von der
Kommission beschlossene Beseitigung des strengen Arrests
sowie die Bestimmung, wonach die Mannschaften des Beur-
lanvtenstandes nicht mehr während des ganzen Tages der
Kontrollversammlung, sondern nur noch während deren Ab¬
haltung den Militärgesetzen unterstehen sollen, für unan¬
nehmbar und begründete den ablehnenden Standpunkt ^ er
Heeresverwaltung im einzelnen. Der Minister hat im In¬
teresse der vpn der Novelle betroffenen Mannschaften um
Wiederherstellung der Regierungsvorlage und deren An¬
nahme. Abg. Stadthagen (Soz .) sprach über dte loztal-
demokratischen Anträge , wonach die sofortigê Erwiderung
einer Körperverletzung straffrei bleibt. Abg. S t u p p (Ztr .)
sprach gegen strengen Arrest. Kriegsminister v. a l ke n-

! h a h n erklärte, daß Geisteskranke nicht in die zweite Klasse
{ ve- Soldatenstandes versetzt würden. Abg. v. E a l cke r

(natf ) beantragte Wiederherstellung der Regierungsvorlage.
Abg. Müller - Meiningen (Vp.) bezeichnete den Starrsinn
der Heeresverwaltung als unbegreiflich und verteidigte die
Kommissionsbeschlüsse. Kriegsminister v. F a l ke n h a h n er¬
widerte, die Regierung würde sich mit Annahme der Be¬
schlüsse in ein Abenteuer stürzen. Abg. v. Boehn (kons .)
bezeichnete die Regierungsvorlage als das äußerste, was
seine Freunde annehmen könnten. Abg. Merlin (Rp .)
wünschte kurze, aber strenge Strafen . Abg. S t ü ckl e n (Soz.)
forderte Abschaffung des strengen Arrests, nachdem die Prü¬
gelstrafe beseitigt worden sei. Abg. Fehrenbach (Ztr .)
sprach sich für die Regierungsvorlage aus , da mehr jetzt
nicht zu erreichen sei. Nach Empfehlung der Kommissions-
beschlüssc durch den Abg. W a I d ste i n (Vp.) trat der Kriegs-
Minister noch einmal für die Regierungsvorlage ein, die ans
' Ankrac «r»' r oever  Cött .j nach nahezu jechsjtündiger Be¬
ratung schließlich von der Tagesordnung abgesetzt wurde,
da die Erklärungen des Ministers eine neue Lage geschaffen
Zhätten . Schade um die viele schöne Zeit ! Die Gebühren¬
ordnung für Zeugen imd Sachverständige wurde nach Ab¬
lehnung mehrerer Anträge in zweiter Lesung erledigt. Es
folgte die zweite Lesung der Postdampfersubvcntion. Die
Kommission beantragte , die Linie nach Australien bis zum
31. Mai 1917 unter Beihilfe des Reiches aufrecht zu erhalten.
Eine Resolution fordert für die Missionare freie Ausreise
ans den subventionierten Linien. Nach ganz unerheblicher
Debatte wurde die Vorlage mit den Kommissionsbeschlüssen
angenommen. Es folgt die dritte Lesung der Besoldungs¬
novelle. Ein Ausgleichsantrag der Nationallibcralen , Volks-
Pariei und der Rechten verlangt bis zum Herbst 1915 einen
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den mit Wirkung vom1. Jan.
1916 ab die Bezüge der gehobenen Unterbeamten U!N min¬
destens 106 Mark in jeder Stufe aufgebessert werden. Nach
einer Resolution sollen die übrigen Beschlüsse zweiter Lesung
mit Wirkung vom 1. Januar 1916 ab tunlichst durchgeführt
werden. Ein Eventualantrag Tr . Spahn (Ztr .) will, falls
der Gesetzentwurf nicht bis zunt l . Januar 1916 erledigt
wird, den gehobenen Unterbeamten der Post vom 1. Januar
1916 ab eine pensionsfähige Zulage von 100 Mark ge¬
währen. Staatssekretär Kühn  erklärt sich namens der Re¬
gierung mit diesem Ausgleichsantrag einverstanden. Nach
dieser Erklärung des Staatssekretärs wurde zum Abstimmung
geschritten. Da sie zunächst zweifelhaft blieb, wurde Hammel¬
sprung vorgenommen. Dieser ergab Ablehnung des Kom¬
promißvorschlages mit 152 gegen 149 Stimmen . Darauf
wurde die Besoldungsvorlage in der Fassung der Beschlüsse
zweiter Lesung einstimmig angenommen. Es bleibt nun
abzuwarten , ob die Regierung bei ihrem Unannehmbar
bleiben wird.

oürdigen Herrn zu schätzen. Da mag uh mir cae
tkauben: Herr Tr . Pachnicke, wodurch habe ich das verdient.
Sehr gut ! rechts. Abg. Pachnicke: Man hat doch ein Pro-
rramm!) Damit aber kein Zweifel und keine JJti ß-

ßkbtamtlicbtr Cell.
Deutscher Reichstag

'Sivungvo  m 18. M a i.) Am Bundesratstische Kriegs-
sier 'v. F a l ke n h a h n. Zunächst werden dre Anleihe
die Denkschrift für die Schutzgebieteerledigt. Daraus

- die zweite Lesung der Novelle zum -Killt ) ^ ^

preussiseher Eandfag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung vom  18. Mai .) Am Ministertische: v. Loebell,
Dr . Lentze. Auf der Tagesordnung steht die d r i t t e L e sn n g
des Etats.  Abg . Pachnicke (Vp.) : Trotz der schweren
Belastungsprobe des Wehrbeitrages scheint dem Wirtschafts¬
leben eine neue Blntentziehung zu drohen. Von neuem hat
die Rüstungsagitation eingesetzt; neue ungeheure Opfer wer¬
den verlangt. Diese redenden Admirale und schreibenden Gene¬
rale diskreditieren unsere auswärtige Politik. Dem Ausland
kann es nicht oft genug gesagt werden, daß die Alldeutschen
iricht das deutsche Volk, daß die echt preußischen Leute nicht
das preußische Volk sind. Das deutsche Volk ist friedliebend.
Wenn man uns die Bündnisse mit der Sozialdemokratie bor¬
wirft, möge man doch bedenken, daß die politische Situation
stets in Betracht gezogen werden muß. Je mehr Konservative,
desto mehr Sozialdemokraten. Herr d. Loebell hat die Bahn
frei für ein neues Wahlrecht. Abg. Frhrr . v. Zedlitz!
tsreikons.) : Das Abgeordnetenhaus tn seiner Mehrheit ist durch¬
aus nicht für die Vorwegnahmeder Einführung der geheimen
und direkten Wahl. Der Minister, der eine solche Vorlage
wachen würde, würde einen ernsten Mißerfolg haben. Geringe
Mängel müssen freilich beseitigt werden, damit das Wahlrecht
gegen ein minderwertiges, wie es das Reichstagswahlrechtsür
Preußen zweifellos sein würde, befestigt wird. Minister des
Innern v. Loebell:  Ich wnrde gefragt, ob ich. bereit Wäre,
das geheime und direkte Wahlrecht vorzuschlagen. Auf diese

Frage war ich nicht gefaßt, den» ich habe in der kurzen pcit
meiner Ministertätigkeit erst einen Ueberblick über die meiner
harrenden Aufgaben gewinnen können. Ich kenne Herrn -it.
Pachnicke schon seit langen Jahren und weiß ihn als liebens¬
würdigen Herrn zu schätzen. Da muß ich mir die Gcgennage
erlauben:
(Sehr
qraulm!) . . . - . - _ , _
veutung möglich ist , will i ch d t e ?y ra g c he n t e
nt i t n ci n" b ea.nt >oorten. (Bewegung und Unruhe links.)
Ich will dem noch ein Wort hinzufügen: Man hat die Er¬
nennung des Ministers des Innern mit der Wahlrechtsreform-
srgge in Verbindung gebracht und in mir den Minister für
Wahlrcform gesehen. Dieses Vertrauen n»,ß ich auf die Ge¬
fahr, eine Enttäuschung hervvrznrufcn, dankend ablehnen.
(Hört! hört ! links.) Zunächst ist es in Preußen nicht Brauch,
daß Minister zur Erledigung besonderer gesetzgeberischerMaß¬
nahmen bestellt werden. Sodann wird der Gang und die Rich¬
tung der Politik in Preußen nicht von einem einzelnen
Minister, sondern von der Regierung, dem Ministerpräsidenten,
dem Staatsministerium bestimmt. Ich berufe mich dabei ans
die Erklärung des Ministerpräsidenten vom 13. Januar , daß,
ebensowenig wie die Regierung den Versuch machen ivird, dem
Parlament eine Wahlreform zu oktroyieren, ebensowenig sie
sich vom Parlament eine Wahlreform aufoktroyieren lassen
wttd : die Regierung werde die Initiative zur Wahlresormj
ergreifen, wenn sie den Zeitpunkt für gekommen erachtet. An
dieser klar fcffgelegten Stellung der Regierung ist durch den
Eintritt eines neuen Ministers eine Aenderung nicht einge¬
treten. Fern vom politischen Getriebe, aber als aufmerk¬
samer Beobachter, habe ich den Eindruck gewonnen, daß das
Wort Wahlreform eine geivisse Hypnose ansübt (Zustimmung
rechts), es wird zum Pentagramm. Auf einigen Seiten er¬
hofft man von der Wahlreform den Anfang eines parlamen¬
tarischen demokratischen Paradieses. Ich glaube, es ist ivohl
richtiger, diese Frage ihrer Mystik zu entkleiden. Es ist nie¬
mals beabsichtigt worden, eine Verstärkung des Einflusses
der Massen, eine Demokratisierung des Wahlrechts, vorzu¬
nehmen. Es muß der Regierung überlassen bleiben, wann
sie eine Wiederholung ihres Reformversuches für angczeigt
hält. Noch ein persönliches Wort ! Es sind fast 10 Jahre
vergangen, daß tchchieiem Hause als Mitglied angehört habe
Während meiner ungefähr vierjährigen Mitgliedschaft habe ich
mich an den Arbeiten des Hauses eifrig beteiligt und Freude
an meiner Tätigkeit gehabt. -Ich habe damals freundliche
Beziehungen zu allen bürgerlichen Parteien dieses Hauses
gehabt, und auch diese Beziehungen fortzusetzen und später
aufrecht zu erhalten gesucht. Ich hoffe, daß in diesen Bezie¬
hungen ein Wandel nicht Eintritt . (Lebh. Beifall.) Abg. Lieb¬
knecht (Soz .) : Das erste Auftreten des Ministers war un¬
geheuer blamabel. (Lärm rechts, der Redner wird zur Ord¬
nung gerufen.) Herr v. Tailwiy ist überdallwitzt worden.
Preußen ist das chinesischste Land der Welt. Der Minister
hat eine politische Kastration ' begangen. (Der Redner wird
zum zweiten Mal zur Ordnung gerufen.) Die Sozialdemo¬
kratie !vill nicht das Vaterland wehrlos machen, wir wollen
die Miliz, wenden uns aber gegen den Militarismus . Abg.
Friedberg (natl .) : Durch die Ablehnung der Steuerkom¬
missare darf sich die Regierung nicht entmutigen lassen. Wir
stehen fest zu unserer Schutzzollgesetzgebung. Die Einfuhrschejne
sind im Interesse des Ostens nicht zu entbehren. Eine maßvolle
Reform des Wahlrechts halten wir für dringend notwendig,
besonders muß der Verschiebungder Bevölkerung Rechnung
getragen werden. Abg. Trampczhnski (Pole ) verlangt
eine Neuordnung der Schullasten unter besonderer Berücksich¬
tigung der vorwiegend polnischen Gemeinden. Abg. Graf
.Moltke (freikons .) : Wir begrüßen das Auftreten des neuen
Ministers nnö hoffen, daß er sich>niemals den Beifall Dr.
Liebknechts erwerben wird. Abg. Hehdebrand (kons .) : Das
preußische Wahlrecht ist der letzte und 'festeste Wall, den lvir
gegen die Demokratie in Preußen und im Reiche haben. Redner
erörtert in längeren Ausführungen Wahlabkommen. Abg.
Herold (Ztr .) : Wir sind für Einführung des geheimen Wahl¬
rechts: - Dienstag 11 Uhr: Eisenbahnverwaltung.

Politisches.
Der Kaiser trifft heute Dienstag zu längerem

Aufenthalt wieder in Berlin ein.
Unter dem Borsitz des Reichskanzlers und preußi¬

schen Ministerpräsidenten fand am Montag eine Sitzung des
Staatsministeriums statt. Wie die „Kreuz-Ztg." mitteilen
kann, wird der Reichskanzler auch in diesem Jahre keinen
längeren Urlaub als sonst, sondern lediglich den üblichen
Sommerurlaub nehmen. - Der Reichskanzler wird Zur
dritten Etatslesung im Reichstage nicht mehr das Wort
ergreifen, da das Wesentliche von den zu seiner Vertrctiing
bestellten Staatssekretären bereits gesagt worden ist. Die
Meldung vom bevorstehenden Antritt eines längeren Er¬
holungsurlaubes des Reichskanzlers ist bisher weder be¬
stätigt noch widerlegt worden.

— Reichstagsauflösung in Sicht ? Nachdem das Be¬
soldungsgesetzgescheitert ist, wird der Reichstag nach der dritten
Lesung des Etats gleich geschlossen werden. Die Regierung
hält den Antrag der Sozialdemokraten, die Kosten für die
Besoldungserhöhungennach dem Kommissionsbeschlutz in den
Etat einzustellen, für staatsrechtlich unzulässig; sollte er dennoch
eine Mehrheit finden, so droht die Auflösung des Reichstags.

— Der Zentralausschutz der Fortschrittlichen Bolks-
pariei forderte auf seiner soeben in Berlin abgehaltenen
Tagung energische Fortsetzung des Kampfes gegen die
Sozialdemokratie, von der die Partei ganz unabhängig sei,
und verzichtete darauf , das Parteiprogramm durch Leitsätze
für Handwerker-, Agrar - und Arbeiterpolitik zu ergänzen.



~ Durchftechere .e« scr Du «l<mrg »r . In Berlin
wurde der Dualaneger Ngose Din, friWvM Gekrerär des
.Häuptlings Mango Bell, der in Sachen «Minuten Ent-
ctgnung der Duala nach der Reich shaupcstadr gekommen
war. unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftet.

~ Affch den nunmehr erlassenen Einberufungen zu
den diesjährigen Reserve- und Landwehrübungen sind für
die Reichskontingente 410 900 Einberufungsbefehle zu den
diesjährigen Waffenübungen ergangen.
. . ' « chiffsbaute». Auf den deutschen Schiffswerften
r-eJ? tfbe” QIn *' ll,trti ö§- 3 ®- für dis Kriegsflotte IST
ÄdiiTfe in Neubau. Dazu gehören 0 Schlachtschiffe.

. . ^ Ucber ein Reichseinigungsamt als Zentralstelle
tur Beratungen von Tarifverträgen , das vom Reichstage
empfohlen wurde, ist die Reichsleitung laut „Tügl. Rdsch."
in Erwägungen eingetreten. Ein Zündwarenmonopol des
Reiches, von dem die Rede war, ist nicht beabsichtigt.

Tie Perkchrscinnahmcn der deutschen Eisenbah¬
nen betrugen ün April im Personenverkehr 89,8 Millionen
oder 16,7 Millionen Mark mehr, und im Güterverkehr 1846
Millionen oder 4,6 Millionen Mark weniger als im gleichen
Monat des Vorjahres . Bei der Beurteilung der Ergebnisse
ist zu beachten, daß Ostern 1914 in den April , 1913 in den
März fiel.

Bei den Gemeinderats,vahlen in Elsast-Lothriu-
geu, die soeben stattfanden, war ein großer Zuwachs der
sozialdemokratischen Stimmen bemerkbar. In den größe¬
ren Städten wurden zahlreiche sozialdemokratischeStadt¬
verordnete gewählt.

Oestcrrcich-ttngaru . Infolge ungünstiger Berichte
über das Befinden des Kaisers wurden in der vergangenen
Woche innerhalb Oesterreichs eine Anzahl Beschlagnahmungen
verfügt. Auch am Sonntag trat in Schönbrunn ein neuer¬
liches Aerztekonsilium zusammen.

Schweiz. Die schweizerische Heeresverwaltung hat
nur Rücksicht auf die Verstärkungen der Heeresbestände der
Nachbarstaaten für das laufende Jahr eine Verlängerung
der Hebungen der einberufenen Mannschaften um .8 bis ‘14
Tagen bei der Bundesregierung beantragt.

- Frankreich. Frankreich ist vom Staatsbankerott be-
drohr, so erklärte ber Finanzberichterstatter des Senats,
Aimond, da es außer dem Defizit von 800 Millionen für
Heeres- und Marinezwecke1400 Millionen Franks zu decken
habe. Mit 5,5 Milliarden überstiegen die Ausgaben die
Einnahmen um 500 Millionen .Franks . Gleichwohl brauchte
Frankreich nicht zu verzweifeln, wenn es in den nächsten
sechs Monaten 500 bis 600 Millionen aufbrächte und dann
durch die Aufnahme von Staatsanleihen , durch Vermögens-,
Einkommens- und Nachlaßsteuer sowie durch Erhöhung der
indirekten Steuern weitere Mittel flüssig machte. — Blätter¬
meldungen zufolge hat das am 1. April abgelaufene Be¬
richtsjahr nach den im Ministerium zusammen gestellten De-
partementsberichten für Frankreich einen Geburtenrückgang
um 2,5 Prozent (hinter dem Rückgang des Vorjahres ) auf-
znweisen.

England . Die für die dritte Flotte an Stelle der
ausfallenden großen Flottenmanövers angeordnete Probe¬
mobilisierung hat am 15. ds. Mts . begonnen. Die mobili¬
sierte Flotte besteht aus 14 Linienschiffen, neun Panzer¬
kreuzern und 11 geschützten Kreuzern und ist in zwei Linien¬
schiffsgeschwader und vier Kreuzergeschwader formiert. —
Das Arbeiterverbandskomitee in Dublin hat die Verteilung
von Waffen an ihre Mitglieder beschlossen und mit der Ver¬
teilung bereits begonnen. Auch die Ulsterleute erlassen
neue Proklamationen , in der sie die GesetzwerdungHome-
rules als unmittelbar bevorstehend bezeichnen.

— Schweden. Die Verhandlungenzwischen Liberalen
und Sozialdemokraten über eine taktische Verbindung gegen
die konservative Regierung im Reichstag und zwecks Ablehnung
der Milliardenheeresvorlage der Regierung sind gescheitert.
Die^ liberale Partei hat infolge der sozialdemokratischen An-
griffe gegen die Monarchie die Verhandlungen als zwecklos

abgebrochen und ihren Mitgliedern die Abstimmung über die
Vorlage sreigestellt. Die Regierung hat von deutschen und
französischen Luftflugwerksfabriken Offerten über Vergebung
von 50 Luftflugapparaten eingefordert.

, - S« Albanien ist die Herstellung der Ruhe mit erheb¬
lichen Zugeständnissen an die Epiroten in dem südlichen Teile
des Fürstentums erkauft worden. Das nördliche Epirus ^vird
nach dem Ergebnis der Korfioter Verhandlungen in Zukunft
nahezu unabhängig von der Regierung des Fürsten Wilhelm
nüv eine selbständige Provinz in Albanien sein. - Die
oberitalieinschen Zeitungen erfahren aus Rom, daß die Reise
das albanischen Ministerpräsidenten Turkhan Pascha nach Rom
und Wien dett letzten Versuch darstelle, die Resignation des
surften von Albanien zu verhindern. Unione erfährt, daß
5.̂ ., " ^ '°nischen Behörden eingehend nnterrichtet sind, Fürst
Wilhelm werde abdanken, wenn die Mächte keine Maßnahme
gegen die seit Monaten währende Unterstützung albanischer
Banden^ durch Griechenland ergreifen werden. (? )

— Für Mexiko erwartet niemand von der in Niagara
Falls zusammengetretenen Friedenskonferenz einen gerech¬
ten Ausgleich der Interessen . Die Abgesandten Huertas ha¬
ben don diesem überhaupt keine Anweisungen entgegenge¬
nommen. Dafür haben sie alle ihre mexikanischen Be¬
sitzungen zu barem Gelde gemacht, um für den Fall , daß
Huerta , dessen Ansprüche sie nicht im geringsten vertreten,
sich wider Erwarten doch noch länger behaupten sollte, in
Nordamerika zu bleiben, von dem sie für ihr Wohlverhalten
tEngenden Lohn erwarten . — Präsident Huerta soll schwer
ertrankt sein.^ Es war sogar das Gerücht verbreitet wor-
den, er habe Selbstmord verübt. Bei den Straßenunruhen,
die infolge des falschen Gerüchtes in der Hauptstadt ent¬
standen, dachte das Militär garnicht daran , die Polizei in
deren Kampf mit Den Tumultuanten zu unterstützen. In
Washington glaubt man, Huerta werde sein Heil in der
flucht suchen, wenn die Rebellen gegen die Hauptstadt an¬
marschieren. — Wegen Schädigung hollländischer Petroleum-
ge,ellschaften in Tampico durch die Rebellen führte der
holländische Gesandte in Washington beim dortigen Marine¬
amt Beschwerde. Es wurde eine ilntersuchung eingeleitet.
Entgegen irrtümlichen Meldungen wurde festgestellt, daß
holländische Marinesoldaten in Tampico nicht gelandet' wur¬
den. — Veracruz,  18 . Mai. Das Personal einer aus¬
ländischen Gesellschaft, von der die Konstitutionalisten 10 000
Pesas als Anteil an der Zwangsanleihe verlangen , hat den
Hafen von Tampico in aller Eile verlassen. Die deutsche Re¬
gierung ist telegraphisch gebeten worden, energisch Protest
gegen die Zwangsanleihe zu erheben, welche die Konstitnrio-
naltsten von den Einheimischenund Fremden Tampicos ver¬
langen. Man befürchtet eine Plünderung der Stadt , wenn
die Zwangsanleihe nicht gedeckt wird.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 19. Mai.

- (P ersoual  e.'), Anstelle des nach Aachen llber-
siedelnden Herrn Regierungsbaumeister Mahlberg  wurde
Herr Baurat L u c a s aus Antlam an das hiesige Köniql.
Hochbauamt versetzt.

- (Auszeichnung .) Das Allgemeine Ehrenzeichen
wurde verliehen dem Bahnunterhaltungsarbeiter Gg. Debus-
Niederrotzbachund dem Hilfsbahnwärter Ferd. Schol-Allen-
dvrs. *

- (D ieWenduiigzu m Bessere  n.) Himmelfahrtstag !
ohne weiße Kleider und Strohhüte ist kein richtiges Fest. !
Rach der blindwütigen Herrschaft, die der Frost aus -„!
geübt hat, schien diesmal die Hoffnung auf ein richtiges"^
Himmelfahrtsfest gleich der Temperatur guf Den Nullpunkt
sinken zu wollen. Nun aber hat sich Die Wetterlage doch so
gebessert, daß der in Aussicht genommene Ausflug am Himmel¬
fahrtstag sicher stattfinden kann. Wie herrlich, unter der
üppigen Krone einer Kastanie zu sitzen, deren weiße oder
rote Kerzen festlich aus dem satten Grün herausleuchten! Der
Flieder haucht Duftwellen an unseren Tisch herüber, man

behaglich beisammen und freut sich der wohligen Ruhe
wrn vom Lärm und von der Unruhe des Werkeltags. Hoch im
Blauen^ lauchzt die Lerche chr jubelndes Lied, im Gebüsch
locken sink und Sprosser. Im Garten aber singt der Star
stine Potpourries, die er nur unterbricht, um mit dem alten
W.deriacher ,eines häuslichen Glückes, dem Spatz, einen Kampf
au^zutragcn Wer rat Festglanz des Himmelfahrtstages eine
Wanderung durch die Natur macht, wird reichlich belohnt,
Tal und Hügel prangen im schönsten Gewand. Aber in weiten
Krei,en ist es seit den letzten Jahren immer mehr Mode ge¬
worden, die Festtage zu Ausflügen über die Grenzen dcr
engeren Heimat hinaus zu benutzen. Da. sind die Tage vor
Htmmelsahtt ost voll heimlicher Reize, loenn die Reisebücher
die Pro,pette aus den landschaftlich berühmten Gegenden des
deittichen Vaterlandes, durchstudiert werden, wenn das Kurs-
buch,̂ das nach dem Ausspruch eines geistreichen Mannes
nachp der Bibel und Goethes Faust das "unterhaltendste Buck,
,eui wil, zur Hand genommen Ivird und eine Route zusammen-
gcuellt wird, die unter Ausnutzung jeder halben Stunde ein
möglich,t ergiebiges Reiseprogramm gewährleistet. Auch das
yr gut wahrend sehr oft gerade beim Reisen gilt : „Warum

i !' 'yCr‘tc  Ichwelfei, ? Sieh, das gute liegt so „ah!" Viele
Menschen kennen ja die engere Heimat garnicht so, wie sie
eigentlich wllten. Praktische Heimatkunde sollte viel viel
mehr getrieben werden. Ta hat die Wandervvgelbewegunqdie
m letzter Zeit aus bedauerlichen Gründen Gegenstand parln-
meiitari,cher .Debatten war, viel Gutes gestiftet. Für scsi.
innge Volk kann es nichts Besseres geben, als -durch die Heimat
zu ^ nd» n sich mit bescheidener Kost und einem primitiven
,̂ ager zur Nacht zu begnügen und im übrigen Auge und Ohr

FU h«ben für die Eigenheiten des Landes. Auge offen
In, Z  Schönheiten und charakteristischen Bilder der Heimat.
“ deren.normen zu Unrecht von der modernen

Entivicklung veriiachlagigt iverden, Ohr offen für die Volks-
die überall blühen, und die zum Lautenspiel gesungen

ßra+P!? aî r0 -£e-rs  Enstes geistiges Gut bilden. ' Ideale
f « sünenen eine zeitlang beim deutschen Volke in

iitztredit geraten zu ,eui. Aber man lernt ein -Gut erst
d' !' be,onsers schützen, loenn man es nicht mehr hat. So
rackt n Zt ] mÜ  ,Öe" 'dealen Gütern fein. Ihren Wert

°n erkennen, werden stets die christlichen Feste helfen,
! dm Hnnmelfahrtstag nicht zum wenigsten vermag uns
den Wert des geistigen Reichtums zu offenbaren.

Hittger , 18. Mai. (Stadtverordneten - Ver-
kaim' vk-scki' Ä - ®eu*e iüar äu  Anfang die Versammlung

.deschlutz ahig, es waren erst 7, später 8 Stadtverordnete
ü Magistratsmitglieder anwesend. Die Tagesordnung

land ihre Erledigung wie folgt : -. Einladung ,z u m n a s i
-siadrerag  Der nassauische Städterag findet diesmal

“ ; fE ^ °u,en am .12. und 13. Juni am Bvrabend
r . n v-. n i^ ahrieier statt. Der Magistrat hat dieserhalb

vbei  Beschickung abgesehen, die Versammlung schließt
Nw oem ohne werteres an . 2. Elektrizitäts - L i e f e

aSertra9 "egt nunmehr fertig von
^ ^ °i ?°rederholt diê Gas - und Wasserkommissionbeschüf-
t.gt und auch dem Sachverständigen Dr. Kraetzer-Binaen
torgeiegen. Gegen den ersten Entwurf sind nur zwei Ab-
anöerungspunlte wesentlich, erstens die Tauer des Vertrag-

.mit 20  Jahren beschlossen worden
Ist und zweitem- da-- Eiiljetzen einer Konventionalstrafe zu- '

l n der gleichen Höhe, wie die Eisenbahn-Verwaltung
ore Ltadr evtl, heranziehen könnte. Stadtv . Trott  bean-
nagr ,die Beschlußfassung über den Vertrag bis nächsten
„rottag zu vertagen und in der Zwischenzeit für die Mit¬
glieder der Ver,ammlung den Vertrag zur Einsicht offen
zu legen. Die Mitglieder stimmen diesem Anträge bei, wenn-
gleia) sie .mit den Aenderungen einverstanden sind, um auch
mir den Einzelheiten des Vertrags vertraut zu werden
i ' ZIZZ V ' " 6r ,.® a 5’ ' u -' d Wasserleitung
>nivs fc „Vorm KopfIm  angegebenen Distrikt
wird bereits mit bauen begonnen und hat der Magistrar
di.. Amage der Leitungen beschlossen. Die Kosten werden

Hcnr- kgS-
Bon H e d d a v. S chm i d.

(Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Frau von Schenk war sehr nervös ; sie hatte stets über
lhne Mittel gelebt, nun hieß es, sich auf Borgheide ein-
schränken. Wenn Irma nun eine gute Partie machen würde,
dann käme man aus aller Not. Aber Irma hatte nur Sinn
für den Inspektor ihres Onkels.

Frau von Schenk, die in ihrer Jugend sehr hübsch ge¬
wesen sein musste, aber früh verblüht war, hörte nur mit
halbem Ohr auf das, was Frau Christa ihr erzählte. — -
Ihre Blicke schweiften unruhig zu ihrer Tochter und Fabi
hinüber . Ihre Beruhigung war bisher gewesen, daß er sich
nicht dem jungen Mädchen genähert hatte . Aber heute —
was siel ihm denn nur heute eigentlich ein?! Es war- ihr
größtes Unglück, daß sie schließlich immer alles , tat , was
Irma wollte. Heute hatte sie sich gegen die Fährt nach
Heidegg gesträubt - - und nun saß sie doch hier, machtlos,
und mußte sich noch dazu liebenswürdig unterhalten , ob-
gleick ihr der Boden unter den Füßen brannte . Es dauerte
nicht lange, so schwärmte die Jugend wieder in den Garten.
Es war schwül, ein Gewitter im Anzuge.

„Bitte , lassen Sie meinen Wagen anspannen, ich möchte
nach Hause, bevor das Wetter losbricht," sagte Frau von
Schenk - „und Irma wo ist Irma ?"

„Im Park, " erwiderte Frau Christa sorglos. „Ich sah
sie vorhin mit Fabi die Berandastufen hinabgehen."

Die Kalesche aus Borgheide hielt vor der Rampe, —
Frau von Schenk erhob sich — „Ich will doch mal Nach¬
sehen, wo meine Tochter bleibt."

Aber Frau Christa versprach, den Diener in den Park
zu senden.

Da brach auch schon der Regen los, ein prasselnder,
echter, rechter Gewitterregen, Lachend stoben die jungen
Herrschaften herbei — als Nachzügler - -' Fabian und
Irma . Draußen im Garten hatten sie sich, deren Herzen
schon lange einander entgegenpochten, zusammen gefunden,
zusammen gefunden fürs Leben. Ein heißer, inniger/ Kuß
hatte ihr Verlöbnis besiegelt. -

Als Brautpaar , Hand in Hand, traten sie wieder ins
Hans , um sich der Eltern und "der Mutter Segen 'zu er-
biiteii. — Bei strömendem Pfingstregen feierte man auf
Haus Heidegg Verlobung.

Man betrügt sich selbst oft am meisten durch Brücken-
und Schiffeverbrennen. Man glaubt , eine Heldentat voll¬
bracht zu haben, und hat doch in den meisten Fällen ans
eitel Feigheil einen gewaltsamen Schritt getan.

olchen Reflexionen gab sich Fabian während seiner
kurzen Bräutigamszeit allerdings nicht hin, im Gegenteil,

! er gab sich die redlichste Mühe, recht von Herzen glücklich
; zu sein. Irma war liebenswürdig hingebend, kindlich, —

ja, oft vielleicht zu kindlich, fand Fabian flüchtig, ' gm
ganzen kritisierte er seine Braut nie — ihre Zärtlichkeit,
ihre Slnbetung verwirrten ihn, machten ihn fürs erste ur¬
teilslos . Er war jung, und die Rolle des Verlobten dünkte
ihm garnicht übel.

Lo wetterwendisch Irma dazwischen auch war — Fabi
gegenüber zeigte sie das nicht. Sein Wille war ihr Gesetz.
<chre Mutter , durch die Schule einer unbefriedigenden Ehe
gegangen, warnte gft ihre Tochter vor einem zu großen
lieberschwang der Gefühle: „Die Männer verlangen sogar
Widerstand, liebes Kind." Aber Irma behauptete, nicht fähig
zu sein, eine andere Meinung zu besitzen, als ihr Fabi.

Frau von Schenk seufzte und schwieg. Sie hatte sich
dazu entschlossen, Borgheide ihren Kindern zu überlassen
und nach der Hochzeit des jungen Paares ganz im Süden
zu leben. Als Schwiegermutter dazubleiben, widerstrebte
iyr, auch behagte ihrer zarten Gesundheit der Norden nicht.
Es ließ sich einrichten, daß Fabi in seiner bisherigen Stel¬
lung verblieb und von Borgheide aus auch Vahlenhof nach
wie vor bewirtschaftete. Irma grämte sich schon jetzt im
stillen darüber , daß die Wirtschaft ihren künftigen Gatten
so sehr in Anspruch nehmen würde. Doch Fabian war es
recht, ihm hätte es widerstrebt, auf dem Besitz seiner Gattin
zu leben, ohne einen selbständigen Erwerb zu hüben.

Die Hochzeit wurde auf den Oktober festgesetzt: eine stille
Trauung , doch vorher ein großer Ball auf Haus Heidegg.
4-as hatte Frau Christa so gewollt im Widerspruch zu allen
gewohnten Sparsamkeitsrücksichten. Aber Edelchen und Jsa
sollien sich einmal nach Herzenslust austanzen , außerdem
war man den Nachbarn schon Jahre hindurch schuldig, etwas
zur Geselligkeit beizutragen.

Daß Editha und Erika ,sich als Hochzeitsgäste ange-
nreldet hatten, konnte , Frau Christas Freudigkeit, mit der
sie die Anordnungen zu den Festtagen auf Heidegg betrieb
nicht beeinträchtigen. Ein wenig erschrak sie aber doch, als
öiegi und 4'eine Gattin — sie waren bereits seit Juni
vermählt — telegraphisch sich ebenfalls ansagten. Aber
schließlich waren die alten Geschichten ja längst verjährt
und — verschmerzt!

wenn die Gräfin Suhr mit ihrem boshaften Lächeln
oiescs Zusammentreffen noch erlebt hätte - Hans Hei-
begg sollte vielleicht doch noch seine Romane zu verzeichnenhaben.

War Fabians überhastete Verlobung, welche fast wie
eine Flucht vor sich selber gewesen, denn etwa nicht die
Einleitung zu einem Romanabschnitt?

In Eldenau waren die Fensterläden des Herrenhauses
nenn wie vor verschlossen— von der Herrschaft war keine
spur zu erblicken—, eines Tages aber drang das Gerücht

nach Heidegg, daß die Baronin Lanskh ihren schwerkranken
Gatten in einem Kurort pflege. _
• war also Warinka, geborene Prinzeß Kornischeff,

tf. rau.. Reginald Steenhusen. Aehnlich hatte TOmi
('.[>1111(1 ,ie sich vorgestellt, nach Laune liebenswürdig, ärar,
„grande Dame" — keinen Satz zu Ende redend, ohne ein
^a/r fraiizoslsche Brocken einzustreüen. Der Typ einer ober-
flachlrchen, vornehmen Russin. Und daneben — /vrau
Gf)ri |las Bruder - breitschultrig und stattlich, mit dem
atteu, yerzlicheu Lächeln und dem immer etwas -verttäumten
S -S ' " öen  Augen .̂ „Regt, mon cheri", wie seine Frau
n,n vestandig nannte . Za, ihr Gatte Matthias hatte schon
rechr gehabt. Reginald war bei seiner Verlobung mit Wa¬
rinka nicht das „Karnickel" gewesen, dachte Frau Christanun auch. *■11u

Der Zufall hatte es gefügt, daß Editha und Erika so-
und seine junge Gattin , zu gleicher Zeit von der

Bahustatron nach Heidegg abgeholt wurden. Auf dem Bahn-
jterg der kleinen Haltestelle hatte man einander erkannt und
begrüßt. Reginald war anfangs betroffen, er hatte sich
Euicha vollkommen verblüht vorgestellt: anstatt dessen er-
schlei! sie ihm in ihrer schicken Reisetoilette um Jahre ver¬
jüngt . Er ahnte nicht, was ein sorgloses Dasein, stete Kör¬
perpflege und eine gute Schneiderin vermögen.

Editha hatte etwas Sicheres in ihrem Auftreten -stn
b« Art, wie sie Reginald anredete, lag sogar eine Art
Protektion „Guten Tag, Herr von Steenhusen, wie gehres Ihnen ? ^
. . "Danke, Baroneß , ausgezeichnet. Und Ihnen ? Wie ich
wye, ganz vorzüglich." Reginald hob zum zweitenmal leicht
die Rechte zum Mützenrand. „Darf ich die Damen mir
meiner srau bekannt machen, — Warinka — bitte die Ba¬
ronessen Heidegg —"

Es fügte sich alles so selbstverständlich. Die Verganaen-
heit war ,chon beim ersten Gruß völlig überbrückt. Nur
Erika jchürzte etwas unmutig ihre Lippen, als sie neben
liegt rat Landauer saß. Sie hatte ihm noch nichts verziehen
Lie Hatzte überhaupt die Männer . Wie ein Strich sah sie
aus in ihrem sportmäßigen Kostüm, die kurzverschnittenen.
glanzlosen Haare unter ein Herrenhütchen geborgen. Kein
einziges Härchen kräuselte sich um ihre Schläfen Alle«
war glatt , „wie geleckt", behauptete Diez. Und Erika hielt
>ich immer kerzengerade. Man fuhr also von der Babn
zu viert durch das herbstliche Land.

Warinka war einsilbig und verdrießlich. So öde war
alles hier. Aber dann wurde sie lebhafter, als Editha von
Rizza begann. Wie dunkel und düster das Moor dalag von
kleinen Birken an seinem Rande begrenzt. Editha unter¬
brach ihre Lobrede auf den Süden und sagte: „Es hat aber
doch auch’ seinen Reiz, alte, bekannte Gegenden — auch
solche, nach denen man in der Ferne keine Sehnsucht emv-
funden hat — wiederzusehen."

(Fortsetzung folgt.)



ja . 2450 Mark betragen . Dis Versammlung tritt dem Be¬
schlüsse ohne Debatte bei. 4. Antrag der Bergbau-
u u d Ind u st r ie g es e l lf cha ft auf käufliche U e b e r-
lassung von Weg et ei len.  Es handelt sich um einen
Weg Mischen dein Anschlußgleis der Grube Gnade Gottes
und der neuen Drahtseilbahn . Der Weg wird verlegt , ebenso
der Niveau -llebergang . Da keine Schädigungen für die In¬
teressenten zu erwarten sind , wird dem Antrag zugestimmt.

.Antrag  der Haigerer Hütte  A .-G. auf käuf¬
liche  U e b e r l a s s u n g von  W e g e t e i l e n. Die Antrag¬
stellerin will Wegeteile an der Bahn kaufen , die in das
Terrain ihres neuen Gleisanschlusses fallen . Der Magistrat
har dem Vertäust mit 200 Mk. pro Aar zugestimint . Die
Versammlung hält die Besitzsrage der anliegenden Grund¬
stücke für nicht genügend geklärt und setzt auch hierüber die
Beschlussfassung bis zum nächsten Freitag aus . - Als dring¬
lich werden noch folgende Gegenstände behandelt : a. V e r
kauf r e s p. Austausch eines  W e g e t e i l s an der
„Phönix " mit der Bahn . Die Stadt wird hierbei za. 20
Mart verdienen . Die Versammlung genehmigt ohne Wei¬
tere - den Besitzwechsel, b. Wahl von drei Mitglie¬
dern der  S chu l d e p u t a t i o n für die ausscheidenden
Iradtv . Weyel , Wengenroth und Herrmann , deren Wahl¬
periode ain 13. Juli abläuft . Aus der Wahl gehen hervor
die Sradtv . Wehel , Wengenroth und Trat  t . Hierauf
wird in die geheime Sitzung eingetreten.

.. yerborn , 18. Mai. Am vergangenen Sonntag feierte
de» Herborn -Dillenburger Gemeinschafts - und Erziehungs-
Verein in der hiesigen Kirche sein Jahresfest . Der Besuch
war von auswärtigen Orten sehr stark. Als Festredner waren
Herr Generalsuperintendent Ohlh aus Wiesbaden , Herr Pfr.
Brandenburger aus Schönbach und noch einige andere
Redner zur Feier anwesend . Auch wirkten verschiedene Chöre
au der Feier mit . Die Zahl der von dem vorgenannten
Verein unterhaltenen Kinder beträgt annähernd 200. —
Ter heutige Viehmarkt war mir Schweinen stark befahren,
während Rindvieh weniger angetrieben war . Das Geschäft
in Schweinen ging sehr mäßig , da sich keine allzu große
Kauflust bemerkbar machte, welches wohl darauf zurückzu¬
führen ist, daß ein großer Teil der Landwirte ihre fetten
Schweine noch nicht abgesetzt haben und die Futterartikel
wie .Kartoffeln sehr im Preis gestiegen find . Auch unter dem
Rindvieh war der Handel nur schwach.

Biedenkopf, 18. Mai. Der Wehrbeitrag  berechnet
'sich für den Kreis Biedenkopf auf 68 898 Mk. - (geltet .)
Zum zweitenmale innerhalb 8 Tagen wurden die Bewoh¬
ner der Stadt in Aufregung versetzt durch Hornsignale der
Feuerwehr . Diesmal brannte es in der oberen Obergasse
und zwar war das Wohnhaus des Gerbereigehülfen H.
Feurrng kurz nach 1 Uhr in Brand geraten . Der rasch her¬
beigeeilten Feuerwehr gelang es, das Seuer auf seinen Herd
zu beschränken ; das H»us brannte bis auf die Grundmauern
nieder . Feuring sowohl, als der eine Mieter sind durch Ver¬
sicherung gedeckt, während das Mobiliar des zweiten Mie¬
ters , der nicht versichert war , zum größten Teil gerettet
werden konnte . Wie man hört , soll die elektrische Leitung
nicht intakt gewesen sein, was schon am Samstag bemerkt
wurde , sodatz hierin wohl die Entstehungsursache zu suchen
sein dürste . Leider ereignete sich ein Unglücksfall  wäh-
während des Einrertzens der Balken . Der dazu benutzte
Haken rutschte aus und schlug einem Feuerwehrmann mit
voller Wucht auf den Kopf, sodaß er sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußte . (Hinterl . Anz .)

Frankfurt , 17. Mai . Die Sternwarte des Physikalischen
Vereins in Frankfurt erhielt von der Zentralstelle für astro¬
nomische Telegramme in Kiel die Meldung von der Entdeckung
eine» neuen Kometen. Tr ist bereits der zweite in diesem
Fahre und erhält die Bezeichnung 1914b. Der Komet ist am
15 d» um Mitternacht von Zlactinsky in Mitau entdeckt
worden . Er ist vierter Größe und daher mit bloßem Auge
sichtbar. Zur Zeit der Entdeckung stand er nahe bei dem Stern
Eta tm Sternbild des Perseus . Am 16. ds. wurde der Komet
auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf um 11 Uhr
nachts etwa einen halben Grad nördlich des Sternes Alpha
im Perseus beobachtet. Die Bewegung des Kometen ist stark
südöstlich gerichtet und beträgt etwa 7 Grad täglich ; das cn -
spricht .etwa der halben täglichen Mondbewegung . Ausder
überaus großen Geschwindigkeit des Kometen ist zu schliei, ^
daß er zur Zeit nicht weit von der Erde entfernt ist. 4 « e
nachts nahe am nördlichen Horizont steht — am 16. ö»- =
fand er sich 30 Grad nördlich der Sonne —, so ist vie o
legenheit zu seiner Beobachtung äußerst ungünstig . _
_ Homburg, 18. Mai. Der»Kaiser traf heute früh aus oer
Daalburg ein und besichtigte unter Führung des Baurats
Jakobh das Limes - und Zugmantelmuseum . Sodann netz
er sich im Exerzierhause eine rekonstruierte Nähmaschine und
eine antike Mühle , die wieder hergestellt war uud auf cer
Korn gemahlen wurde , vorführen . Nachdem er die römrscyen
Schar .zarbeiten einer Besichtigung unterzogen hatte , degav
er sich zur Einweihung des Kaiser Wilhelm -Parkes nach
Bad Homburg . Zugleich besichtigte der Kaiser den fertig ge-
stellien Durstbrunnen . Bei dieser Gelegenheit sprach der
Kaiser dem Bildhauer Dammann -Berlin und dem Stifter
der 'Anlage , Landrat a. D . Brüning , seine Anerkennung
aus . Um 12 Uhr begab sich der Kaiser nach Wiesbaden
zurück. . ,

Wiesbaden , 18. Mai. Die Festspiele im Hoftheater
fanden heute mit der Aufführung der bekannten Wiesbadener
Bearbeitung des Weberschen „Oberon " ihren Abschluß. —
Dar Kaiser begab sich nach der Vorstellung zum Bahnhof,
um um 10.50 Uhr die Abreise nach Potsdam anzutreten;
zur Verabschiedung hatten sich Polizeipräsident v . Schenk
und Oberbürgermeister Glässing eingefunden.

Marburg , 18. Mai. Nüchterne Zweckmäßigkeitwill eine
Crinnerungsstätte , um die fromme Sage ihren Duft ge¬
woben hat , zerstören . In der Nähe
befindet sich der „Elisabeth -Brunnen ",
dertc alte Quelle ist dem Andenken der Landgrafen Elisabeth
von Thüringen , der heiligen Elisabeth , geweiht Die Ge¬
meinde Schröck beabsichtigt , die Quelle als natürlichen Was-
seroehälter für eine geplante Wasserleitung zu benutzen.
Der Plan har jedoch eine große Anzahl von Protesten her-
vorgerufen.

\ T

des Dorfes Schröck
Die viele Jahrhun-

vermisevtes.
Wer bezahlt bei uns die Reisekosten fremder

Fürstlichkeiten? Die Reisekosten auswärtiger Fürstlichkeiten,
die am Ksaiserhof Besuche afrftotten , bezahlt , von wenigen
Ausnahmen abgesehen, das Auswärtige Amt . In der Reget
werden Sonderzüge gestellt, für -die Personal und Feuerung
der Maschine bezahlt werden müssen, so daß. eine Reise aus durch-
schnittlich etwa 3000 Mark zu stehen kommt, denn auch^Die
Mehraufwendungen für polizeiliche Ueberwachungcu rc. >nu
in Viesen Preis mit eingerechnet. Bei Sonderwagen , me in
die fahrplanmäßigen Züge eingestellt werden, sind die Kos e»
natürlich geringer . ,

Resormations -Jubelspendc 1S1< ,'̂ cr Ged ante,
für das Jahr 1917, in dem die vierhnndertfahrige Wieder¬

kehr der Reformation gefeiert werden soll, eine Jubelspende
z!n sammeln , hat innerhalb und außerhalb der Kreise des
Evangelischen Bundes lebhaften Beifall gefunden . Wer in
den letzten Tagen die verschiedenen Vorstöße des llltramvn-
tanismns zwecks Ausbreitung der katholischen Orden und Klöster
beobachtet hat , wird einsehen, wie notwendig es ist, daß der
deutsche Protestantismus energisch an die Wahrung seiner
Interessen denkt. Der Evangelische Bund hat darum fol¬
genden Aufruf zur Sammlung einer Reformationsspende 1917
erlassen : „400 Jahre sind es bald, seit Martin Luthers Hammer-
jchlägr anfweckend über die deutschen Gefilde erschallten . .Wir
wolle» ein lebendiges Wahrzeichen der Dankbarkeit für diese
Großtat unserer Geschichte aufrichten . Der Evangelische Bund
sammelt eine Jubelspende , die zur Sicherung des Erbes der
Reformation , zur Einigung des deutschen Protestantismus und
zum Schutz feiner gemeinsamen Güter wider seine gemeinsamen
Gegner dienen soll. Durch die Spende sollen erfolgreich ge¬
fördert werden die bedeutungsvollsten positiven und prak¬
tischen Bundesaufgaben , insbesondere der Ausbau der
Schwesternschaft des Evangelischen Bundes und der Aufbau
eines Heimathauses für die Schwesternschaft, die evangelischem
Krankenpflege dem evangelischen Hause schaffen will . So gebt
und sammelt als wackere Bannerträger deutsch-evangelischen
Geistes für das viel angefeindete Erbe Luthers im Mutterlande
der Reformation , auf das ei» lebenweckendes Zeugnis vom
dankbaren evangelischen Opfersinn zum Heile unseres Vater¬
landes erstehe. Gäben nehmen alle Vorstände und Zweig-
vereine des Evangelischen Bundes entgegen und Her Evange¬
lische Bund , Berlin W. 35."

Darmstadt, 18. Mai. Infolge Gasexplosion entstand vor¬
gestern in einem Hause der Villenkolonie Ludwigshöhe bei
Eberstadt ein Brand , wobei der Privatgelehrte Heydrich den
Tod fand . Alan fand seine Leiche völlig verkohlt vor. Ein
bei ihm zu Gast weilender "Herr namens Koch wurde ohn¬
mächtig- .aufgesunden . Die Aerzte hoffen, ihn wiederherstellen
zu können. Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde
heute der 23 Jahre alte Student Wilhelm Bogt festgenommen,
welcher verdächtig erscheint, den Tod des Privatgelehrten
Heydrich, der bei dem Brande in seinem Hause verunglückt ist,
verursacht zu haben, da sich an der Schädeldecke starke, mit
Gewalt hcrvorgerufene Verletzungen fanden.

Braunschwclgp '18. Mai. In dem Klassenzimmer einer
hiesigen Privatlehranstalt wurde heute morgen vor Schulbe¬
ginn der 13 jährige Schüler Brüning erhängt aufgefunden.
Auf einem hinterlassenen Zettel hatte er geschrieben, daß er
ans dem Leben scheide, !veil man mit ,seinen Leistungen nicht
mehr zufrieden sei.

Leipzig, 18. Mai. In dem Leipziger Vororte Schleussig
gab ein Buchhalter anscheinend in einem Anfall von Geistes¬
störung mehrere Revolverschüsse aus seine .Frau ab und tötete
sich dann selbst. Die Frau wurde "schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht, starb aber schon im Laufe des Nachmittags.
Das Ehepaar hinterläßt vier schulpflichtige Kinder.

Differdiugeu, 16. Mai. Bei Differdingen überfuhr ein
Personenzug die Pferde eines Steinwagens . Die Tiere wurden
buchstäblich zermalmt . Die Maschine und die, .Personenwagen
waren über und über mit Blut bedeckt. Die Lokomotive
hat kleine Beschädigungen erlitten . Der Fuhrknecht hatte die
Pferde verlassen, um die Bremse anzuziehen . So wurde nur
das Gespann vom heraübrausenden Zuge überrascht. Wäre
der Wagen schneller gefahren , so wäre eine Katastrophe für
den Zug unvermeidlich gewesen.

- Das deutsch-französische Berständigungskomitee,
oder genauer dessen parlamentarische Ausschüsse, treten am
30. d. M., dein Pfingstsonnabend , in Basel zusammen , um
über weitere Schritte zur Herbeiführung einer Annäherung
zu beraten . Unter den deutschen Reichstagsabgeordneten
befinden sich Vertreter des Zentrums , der Nationalliberalen,
der Fortschritts -Partei , der Sozialdemokratie und zwei
Elsässer . Gut gemeint und insofern anerkennenswert sind
diese Bestrebungen ; praktische Erfolge sind von ihnen leider
nicht zu erwarten.

— Die Deutsche» int Anslande nehmen an alle»
Vorgängen im Mutterlands regen Anteil . Prinz Heinrich
von Preußen dankte soeben den Deutschen in Marokko für
ihre Beteiligung an der Nationalflugspende . Vor einigen
Tagen wurde bekannt , daß eine Kompagnie der deutschsüd-
westafrikanischen Schutztruppe für die von der letzten Spring¬
flut an der Ostsee Geschädigten einen größeren Geldbetrag
gesammelt habe.

— Skandalöse Beleidigungen des Deutschtums wer¬
den noch immer in einer ganzen Reihe französischer Schau¬
spiele ^geboten . Diese Stücke werden fortwährend gespielt,
auch jetzt — man erinnert sich an den Sturm der französi¬
schen Entrüstung , als vor einer Woche in Berlin in einem
Stück eine Uniform vorkam , die an die der Fremdenlegion er¬
innerte . In einem französischen Stück treten drei deutsche
Generalstabsoffiziere aus , die die Namen „v. Schlafen , v.
Essen , v. Trinken " führen und als hoffnungslose Trottel hin¬
gestellt werden . In einem anderen Stück wird ein deutscher
Offizier von einem französischen niedergestochen , in einem
anderen wird ein deutscher Offizier gezwungen , einen Ge¬
meinen der Fremdenlegion zu grüßen . In dem Ballet eines
Pariser Opernhauses treten die Tänzerinnen als „die fran¬
zösischen Provinzen " auf , Elsaß -Lothringen fehlt nicht unter
ihnen.

Aus aller Welt . Orleans,  l8 . Mai . Bier Kran¬
kenwärter eines Irrenhauses wurden im Freien ' Felde von
einem Gewitter überrascht und alle vier Iwm Blitz getroffen.
Einer wurde auf der Stelle getötet , die anderen erlitten schwere
Brandwunden . In der Umgebung der . Stadt sind schwere
"Gewitter niedergegangen , die in mehreren Gehöften endeten
und .beträchtlichen Schäden anrichteten . —- Budapest,  18.
Mai . 'Gestern nacht wurde in der Ortschaft Brezovica in
Kroatien der Bauer Andreas Radicevim und seine Frau von
unbekannten Räubern überfallen . Die Frau wurde durch
Revolverschüsse getötet , der Mann lebensgefährlich verletzt. Die
Räuber raubten eine größere Barsumme und entkämen mit der
Beute . — Wien,  18 . Mai . Auf der Eisenbahnstrecke Temesvar-
Modos (Oesterreich-Ungarn ) wurden aus dem Postwagen eines
-Personenzuges ,15000 Kronen entwendet . Der Zugführer er¬
klärte , daß unmittelbar vor Temesvar zwei maskierte Rei¬
sende ihn mit vorgehaltenem Revolver zwangen , dem Dieb¬
stahl untätig zuzusehen. Die Banditen ergriffen dann die
'Flucht. Es gilt aber als gänzlich ausgeschlossen, daß ein
Ueberfall stattgefimden hat , vielmehr glaubt man , daß der
Zugführer gemeinschaftlich mit dem Bremser des Zuges den
Ueberfall fingiert hat . Beide Beamten wurden in Haft ge¬
nommen . — Mailand,  18 . Mai . Bier Touristen aus Mai¬
land unternahmen ohne Führung eine Besteigung des Grigna in
den Bergamaskar Alpen . Drei von ihnen , von denen zwei
aneinandergekettet waren , stürzten 200 Meter tief in die
Schlucht , und wurden zerschmettert. Der vierte Teilnehmer
konnte ihre Leichen nur mit größter Mühe erreichen. Er stieg so¬
dann .ab, um eine Expedition zur Bergung der Verunglückten
herbeizuholen . Mewhork,  18 . Mai . Ein schwerer Un-

glückssall hat sich gestern in einem Steinbruch in der Nähe
von Newhork zugetragen . Ein ungeheurer Block stürzte plötz¬
lich herab und begrub fünf Arbeiter unter sich. Drei waren
auf der Stelle tot , die beiden anderen wurden schwer ver¬
letzt. — London,  18 . Mal . Der schwedische Dampfer „Ca¬
lypso" ist auf der Fährt nach Gotenburg gestern früh an der
Mündung des Almnberflusses auf das Riff Spurn -Head auf«
gelaufen . 150 Passagiere mußten mit 'Rettungsleinen an Land
gebracht Wersen. Das Rettungswerk verlief trotz schwerer See,
stürmischen .Wetters und starken Nebels ohne jede Panik . Der
Dampfer befindet sich glücklicherweise in keiner gefährlichen
Lage.

W etzlar.  18 . Mai . In majestätischem Fluge zog
gestern morgen gegen 71/» Uhr das Luftschiff „Z. 8" in der
Richtung von Osten nach Westen über unsere Stadt . Das
Luftschiff bewegte sich in mäßiger Höhe und behielt , soweit
man beobachten konnte , die Richtung nach Westen bis hinter
Braunfels bei, wo es sich südlich nach den Taunusbergen
zu wenden schien. „Z. 8" war auf dem Wege von Leipzig
nach Aachen. Das Luftschiff flog sehr hoch und konnte auch
von: Dilltal aus verschiedentlich beobachtet werden.

Prinz - Heinrich - Flug.  Frankfurt a. M., 18.
Mai . In Darmstadt startete heute früh außer Konkurrenz
der Flieger Schröder auf dem Flugzeug 36 zur l. Etappe
Frankfurt -Straßburg -Frankfurt . Er landete um 8.15 Uhr
auf dem Frankfurter Flugplatz . Nach "Köln stiegen heute
morgen noch drei weitere Flugzeuge auf . Das Flugzeug 28,
Führer Paaschen , kehrte , da in der Nähe von WiKbaden
der Vergaser versagte , nach Frankfurt zurück. Von Köln
kehrten heute morgen 8 Uhr alle Flieger . Der Oberleut¬
nant Rohde , der gestern nachmittag bei Habichtsheim bei
Mainz abstürzte , ist heute nacht gestorben . — Die erste und
zweite Etappe des Prinz -Heinrich -Fluges 1914 hatten heute
Mittag 15 Flieger zurückgelegt und zwar in der Reihen¬
folge der Landungen , Oberleutnant v. Beaulieu , Leutnant
Freiherr v. Thüna , Oberleutnant Geher , Leutnant v. Butt¬
lar , Schauenburg , Leutnant Pretzell , Oberleutnant Hantel-
mann -Krunsick, Oberleutnant Kästner , Leutnant Schlemmer,
Leutnant Bonde , Oberleutnant Joly , Oberleutnant Lävewig,
Thelen . Der Weiterflug nach Hamburg erfolgt Mittwoch
früh . Prinz Heinrich weilte heute Vormittag aus dem
Rebstöcker Flugplatz und ließ sich über den derzeitigen Stand
der Veranstaltung unterrichten . In der Konturrenz be¬
finden sich zurzeit noch 21 Flieger , 13 Militärpiloten und 8
Zivilisten , und zwar sind dies in der Reihenfolge der
Startnummern : Hantelmann , Joly , Kästner , Ladewig.
Pretzel , v. Beaulieu , Bonde , v. Buttlar , Emrich , Geher,
Schlemmer , v. Thüna , Mühlig -Hoffmann (anstelle von Wenr-
scher), Freindt , Krumsiek , Paasen , Stifvater , Laitsch, Schauen¬
burg , Schröder und Thelen.

Frankfurt,  18 . ' Mai . Auf dem Rebstöcker Flugplatz
fanden heute nachmittag vor einer zahlreichen Menschen-

’ menge Schauflüge statt , die von den Fliegern Schrüder,
Hanuschke und Fokke in der gelungensten Welse vorgeführt
wurden . Bor allem der letzte Flieger bot überaus glänzende
Sturz -, Gleit - und Spiralflüge , die nach dem Urteil aller
Fachleute die Leistungen Pegouds in den Schatten stellten.
Das begeisterte Publikum spendete dem Flieger lebhaften
Beifall.

vereinigte 5tadtiheater Frankfurt a . M.
Opernhaus . , Dienstag , den 19. Mai , }/ß  Uhr:

| ,,Amelia " oder „Ein Maskenball ". Mittwoch , .den 20. Mai.
: 1 48 Uhr : „Polenblut ". Donnerstag , den 21. Mai , 7 Uhr:

„Der Ring des Nibelungen ". Vorabend : „ Das Rheingold ".
Freitag , de» 22. Mai , V28 Uhr : „Martha ". Samstag , den
23. Mac , V-,7 Uhr : „Der Ring des Nibelungen ". Sonntag,
den 24. Mas , 7 Uhr : „Aida ". — Schauspielhaus.  Diens-
fu.g, den 19. Mai , 8 .Uhr : „Androklns und der Löwe". Mitt-

vvoch, den 20. Mai , 8 Uhr : „Seite 105". Donnerstag , den
21. Mac , 228 Uhr : „Die .Tangoprinzessin ". Samstag , den
23. Mas , 8 Uhr : „Das europäische Konzert ". Sonntag , den

. 24. Mai , 1 4 Uhr : „Die Tangoprinzessin ". 1/38 Uhr : „Der
; Pfarrer von Kirchfeld". — Neues Theater.  Dienstag,
, den 19. Mai , 8 Uhr : „Der Juxbaron ". Mittwoch , den 2v
: "idkii, 8 Uhr : „Biedermeier ". Donnerstag , den 21. Mai , 8
! Uhr : „Ter Juxbaron ". Freitag , den 22. Mai , 8 Uhr : „Film-
; za über". Samstag , den 23. Mai , 8 Uhr : „Der Juxbaron ".
> Sonntag , den 24. Mai , 3V-, .Uhr : „Die spanische Fliege ".
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Ziehuna vom 15 Mai von». 500000 M. ouf 197307, 15000
M. auf 49786, 10000 M. auf 48930 194824, 5000 M. auf 51304
73154 101419 118872 184543 193988 222628. .

3000 M. auf 3130 30146 34382 45854 47434 49529. 51717
54392 61495 61642 67569 72321 92879 93780 96171 97032 10610,8
118863 127540 132355 138535 146697 150164 152823 152831
154723 156021 157788- 165109 171910 189812 195666 201307
£15294 219330 233799

1009 auf 2619 8903 4299 ' 869 13507 16622 17225 17970
18154 18241 20875 29597 83224 36888 40091 44627 46975 47319
48311 48618 48800 51280 57935 61494 62222 63209 63390 65280
72511 74375 85336 88629 92045 95066 95118 97069 100294 101764
102984 103855 119333 120271 122757 145688 151987 154954
155242 157261 159617 159719 160002 160892 165476 174976
175479 182935 183225 189995 19081Y 191081 195327 198041
213964 217646 220288 222094 230139 232737.

Ziehung vom 15. Mai nachm. 30000 Mk. fielen auf 187571,
1C000 Mk. auf 113171.

3000 Mk. auf 15150 19455 20532 28292 43627 48023 50012
59096 59947 72433 86085 86125 89531 91089 93398 93978 100014
105028 116600 124882 129942 130177 143090 157370 158711
170757 183626 183939 187466 189214 191989 198Ö70 201218
202953 212606 230445.

1000 Mk. auf 4249 6986 7556 10015 15412 17597 20512
21880 22976 25109 27413 27439 30782 37570 42125 54204 55350
55773 58069 61797 64055 66206 67351 69102 71505 72420 74747
75624 81836 83583 86777 93426 99677 105725 109752 115480
115985 116259 120015 126256 131463 133309 13^ 86 139659
140786 148670 150507 151285 161490 163735 165650 166300
169045 174111 181598 182716 184578 188454 190210 197107
199288 201511 201696 205818 206072 206626 213782 216917
217128 218290 219865 223435 233788.

Wettervorhersage für Mittwoch , den 20. Mai : Vorwiegend
heiter,tagsüber wann , ganz vereinzelt Gewittererscheinungen.

Cetzte nacbricbten.
Duisburg , 19. Mai. Hier ist die Polizei einer großen

Bande von Eisenbahndieben auf die Spur gekommen. Im
Laufe des gestrigen Tages wurden 10 Rangierer und Meister
der Staatseisenbähn verhaftet . In den Wohnungen der Ver¬
hafteten entdeckte man große Mengen gestohlener Waren , die
aus verschlossenen Wagen geraubt und verkauft werden sollten.

. Kalmar , 19. Mai. Der bekannte elsässische Karikaturen¬
zeichner Johann Jakob Waltz, der wegen seiner Deutschfeind-
lichkeir in allen Lagern bekannt ist, hatte sich gestern vor
der hiesigen Strafkammer wegen der in seinem Buche „Mon



Willige" hervortretenden Tendenzen zu verantworten . Staats¬
sekretär Gras V. Rödern hatte gegen Waltz sowie die beiden
Buchhändler, die das Buch Vertrieben, Strafantrag gestellt.
Die Anklage wirft Waltz vor, das Buch habe die Tendenz,
deutsches Wesen herabzusetzen und französische Art zu ver¬
herrlichen. Die Deutschen werden als Unterdrücker geschildert,
unter denen die Unterjochten leiden müßten. Der Staats¬
anwalt beantragte sechs Monate Gefängnis und 500 Mark
Geldstrafe gegen Waltz und gleichfalls 500 Mark Geldstrafe
gegen die beiden Buchhändler. Nach sieben Uhr zog sich das
Gericht zurück und verkündete, daß es in Sachen Waltz
nicht zuständig sei, da die Tatsache des Hochverrats nach
§ 81 und 86 des Strafgesetzbuches gegeben sei. Die beiden
Buchhändler wurden aus freien Fuß belassen. Dagegen er¬
kannte das Gericht trotz Widerspruchs des Verteidigers auf
sofortige Verhaftung von Waltz. Waltz wird sich also in
der nächsten Zeit vor dem Reichsgericht wegen Hochverrats
zu verantworten haben.

Wien, 19. Mai. Die Verhandlungenin Korfu zwischen
der internationalen Kontrollkommission und den Vertretern
der albanischen Regierung des Nordepirus scheinen noch
nicht den erwarteten günstigen Ausgang gefunden zu haben.
Die Lage hat sich abermals bedeutend verschärft. Aus Du-
razzo einlaufende Telegramme besagen, daß morgen inter¬
nationale Truppen gelandet werden sollen. Im Palais
herrscht große Aufregung. Die Lage im Inneren des Landes
gilt als sehr kritisch.

Wien, 19. Mai. Aus Petersburg wird gemeldet: Die
innerpolitischen Vorgänge der letzten Wochen haben nun¬
mehr in den Beschlüssen der Duma gegen den Minister
Maklakosf ihren schärfsten Ausdruck gefunden. In politischen
Kreisen herrscht große Nervosität. Die Berufung des Mi¬
nisterpräsidenten, mehrerer Kabinettsmitglieder und einiger
anderer führender Persönlichkeiten nach Livadia ruft leb¬
hafte Beunruhigung hervor. Es herrscht überall die Mei¬
nung vor, daß Maklakoff seine Demission geben wird. Von
anderer Seite verlautet , daß die Auflösung der Duma bl
vor siehe.

Paris , 19. Mai. Privatmeldungenzufolge ist von ver¬
brecherischer Seite versucht worden, den Gouverneur der fran¬
zösischen Kolonie Guadeloupe, Mervart , seine Familie und
den Kabinettschef Dubais nebst dessen Familie zu vergiften.
Der Versuch mißlang. Jedoch liegt der Gouverneur mit Frau
und Kindern im Spital noch schwer krank darnieder, während
Herr Dubais und seine Gattin bereits wiederhergestellt sind.
Man sucht den Täter in den Kreisen der Wein- und Spirituosen-
sabrikanten. Der Verdacht ist um so begründeter, als Mer¬
vart erst letzthin ein Gesetz gegen den Verbrauch von Alko¬
hol erlassen hat.

Paris , .19. 'Mai. Die Blätter veröffentlichen ausführ¬
liche Depeschen über 'die Verhandlungen des gestrigen preußi¬
schen Landtages und die Erklärungen des Ministers Loebell.
Das „Echo de Paris " bemerkt, ans den Worten geht klar
hervor, daß ' wir hier höchstwahrscheinlich deutschen diploma¬
tischen Schritten gegenüberstehen, denn den kürzlichen Erklärun¬
gen des Ministers des Aeußern folgen jetzt die gleichlautenden
des Innern . Der Standpunkt der französischen Regierung, ist
es aber stets gewesen, daß die Frage der Fremdenlegion eine
innere Angelegenheit des französischen Heeres ist.

Paris , 19. Mai. Die hiesige Presse veröffentlicht spalten¬
lange Depeschen ihrer Straßburger Korrespondentenüber den
Prozeß gegen den Zeichner Hanfi. Die Blätter enthalten sich
jedoch aller Kommentare, so daß man annehmen kann, daß dies
auf Wunsch von höh erer Stelle geschieht. __
Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung: R. G r a s.
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KchMstWtN
abzugeben Carl Christ,

Schneidmühle, Herbornerstr.
um]

Kopfläuse IOcc
zvaure», Möh« vertilgt sicher
Kiamantomoaher Fl . 50 A-

Allein echt: Km!»-KpotArte.
Eine gute, 'HZ' » » W»

hoch.rächtlge ■““•5
Familienverhältnisse halber zu
verkaufen bei (1775
Friedr . Ferd . Hartman »,

Oberscheld._
Müller

findet dauernde Arbeit bei
Gust Brockhaus , Freus-

burger-Mükle bei Ktrch en.

Junges Fräulein,
in Stenographie, Schreib¬
maschine und Buchführung be¬
wandert, sucht zum 1. v ult
od.r später

Stellung
aus kaufmännischemBüro
oder Werk-

Gesi Offerten erbitte unter
C. 1757 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung._

Fir Herrn Baurat Lncas
in DtUeuburg ein

tüchtiges
vienrtnMchen

zum Juli gesucht.
Meldungen bei NegierUNgs-

boumeister Mahlverg » Nix-
böthestraße. _ 1788

SÄ Zimmer
mir voller Pension an einen
Herrn zu vermieten . (1779

Näheres i d. Geschäftsstelle.

S-ImmrmUm
dis spätestens1. Okl. gesucht.

Staack, Kgl. Landm-sier,
17' 6) z 8t.

Gebrauchtes, 'Rahrfsld
gut erhaltenes ImÜIimU
zu kaufen gesucht. (1782
Niederscheld, Gartenstr. 6.

flechten
St«».U.trecken»Schuppe«,,echte , Bertflechte , skrfipü.

Ekzems , HeuteusschUttoffene *fülle
Bein «chtden,Aderbeti
ringer , alte Wunden

«ehr hartnfickig.geblich
_ rauch

die bewährte u. tritt.
Wer bisher verg.
Heilung hoffte ,versuche :» £Rino -Salbs.
Frei von schidl . BeatandtofiL

Dose Mk . 1.15 u . 2,35,
Man verlange auedrückll
Kino u .aehte genau auf die 1
lieb . Schubert&Co.,WelnbBbl»-Sre»

t Zu haben In oilaa Apsthebaa, •

nfrzenlmin!
Junge, strebsame kapitalkräf-
itae Leute suchen geräumiges
Wohnhaus mit Garten od.
Lagerplatz, welches sich zum
Betrieb eines Gemtschi-Waren-
l-esch afts eignet, gegen sofortige
Zahlung zu kaufen. Evtl. grüß.
Bauplatz erwünscht. Off. unt.
R. S. I7S7 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.
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lOOO-Johrfeler der Stadt Halier 914- 1914
, .... .... 14., 15., 16. dum. ■ . -

Jubiläums-Gottesdienste,Festspiele,historischer
:: : Festzug, Altertums-Ausstellung. : ::

▼ ▼ ▼
Um dem grossen Andrang anlässlich unserer Jubelfeier

auch hinsichtlich der Verpflegung gerecht zu werden, bitten
wir die verehr!. Vereine, welche zur Jubelfeier nach hier
kommen, Anmeldungen über die gewünschte Verpflegung
(Mittagessen, Kaffee etc.) Anzahl der Personen, bis spätestens
1. Juni an den Unterzeichneten Festausschuss gelangen zu
lassen. Spätere Anmeldungen gemessen keinen Vorzug.
1781) Der Fest -Ansschuss.

grösste Auswahl und
billigsten Preise

in allen Artikeln bringt

Kaufhaus
Königs

DsrncnM
Reftpaare

in schwarz und brau»
von 4 IMOt. an offeriert

WebkkHchchimmihW
Dilkenbnrg , Marklstraße La.

H©- Neue -«b
HulHartoffgl

eingetrosfen!
Fi*. Schäfer 1,
gegenüber dem Rathaus.

iE. Hotjes-Bertage
Heue Ma-Kaftofte!
empfiehlt 1785

Ä. 6 » Gutbrad.

Kopfsalat»
hiesigen und Mainzer,

Spinat, Kutterkohl, Rhabar¬
ber, prachtvolle Gurken

billig , empfiehlt (1781
Louis Hofheinz.

Warum soll der W«
K.-D. keine größeren
Dimensionenanneh-
menk—Einige Hrn,
d. großes Interesse f.
d Wanderklabheaen.

=E Gesucht
in allen Orten, Städten und
Dörfern, wo wir noch nicht
vertreten sind, anständige,
männliche oder weibliche

Vertreter,
welche der Kundschaft unsere
Artikel, allerfeinste, butter-
gleiche Margarine, gebrannten
Kaffee.Ochsena-ExtraätjSchinken-
Erbs-WurstJetteuMargarine-Käse,
wöchentlich frisch,von 1Pfund
an, ins Haus bringen gegen
guten Verdienst. Es kann auch
als Nebenbeschäftigung von
pensionierten Beamten, Hand¬
werkern, Arbeitern oder deren
Frauen besorgt werden.
Hlohi * & Co ., G. m. b. H.

Altona -Ottensen,

ftmroctem Wltitag.
Die Mitglieder unter 20 Ihr .,
welche die Gauturnfahrtmit¬
mach sn, werden gebeten, sich
bis spätestens Mittwoch 7
Uhr beim Vorsitzenden, Aug.
Metzger, Hüttenplatz, anzu-
meidsn. Der Fahrpreis von
ca. Mk. 2,60 ist mitzubringen.
1789)_ Der Vorstand.

Setzpsianzen
aller Art

liefert aus Bestellung sofort,
Schueidgemuse,Salat,Spinat

Gnrke», Klmueukohi,
Spargel, Ananas.

Gelee.
Erdderr-,Aprikosen-,Arpfel-
Himberr-, Zwetscheukraitt

--- ------- rein . ----------
Haiger. Fr . Lehr»

Telefon 39.
Zum 1. August sucht junges

Ehevaar (1783

2-Zifflmerwohnimg
(mit Mansarde) evtl, auch 3-
Zimmerwohnung. Offert, mit
Preisangabe an die Exped.

r '— ^
Schub-

Creme.

Pilo
ist die beste , spar¬
samste,billigste und
glänzt am schönsten.

S_ - >
Pilo ist überall zu haben!

Suche für den Wafferleitur-gsbau in Lixseld (1768

gegen hohen Lohn. Zu melden auf der Baustelle.
Jakoö Wüsser, Tresdauuutrrnehmer, Könnern.

(Kreis Biedenkovs.)

Kekanntmarhung.
In das Handelsregister Abteilung 8 ist heute zu Nummer

21 bei der Firma Grünerde -Berkaufs -Kontor , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, zu Haiger , eingetragen Ivorden:

Die Gesellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafter
vom 22. November 1913 aufgelöst.

Liquidator ist der Kaufmann Karl Schröder  von
Haiger.

Dilkcnburg, den 13. Mai 1914.
_ Königliches Amts gericht.

Nevdingung.
Für den Bahnhofsweg Hirzenhain sollen folgende Lie¬

ferungen und Arbeiten in einem Lose öffentlich vergeben,
werden:

1. 370 lfdm. Wegelänge herzustellen(rd. 2500 obm Boden¬
bewegung).

2. 420 chm Ge stücksteine anzuliefern.
3. 168 ebm Decksteine anzuliefern und zu zerkleinern.
4. 1680 gm Gestück herzustellen.
5. 168 ebm Decksteine aufzutragen.
6. 370 lfdm. beiderseitigeBankette und Gräben zu regu-
. lieren.
Schriftliche Angebote auf vor geschriebenen For¬

mularen  sind verschlossen und portofrei bis zu dem auf
Freitag, den 20. d. Mts., vormittags jO'/z Uhr

im Geschäftszimmerches Landesbanamts stattfindenden Er¬
öffnungstermin einzusenden.

Die Angebotsformulare sind zum Preise von 20 Psg.
für das Stück von hier oder von dem Landeswegemeister
Strödter in Gönnern zu beziehen. Die Lieferungsbedingungen
liegen hier und bei dem vorgenannten Landeswegemeister zur
Einsicht aus.

Zuschlagsfrist4 Wochen.
Dillcnbnrg , den 18. Mai 1914.

Das Landesbauamt.

Bekanntmachung.
Die Gcwcrbcstcuerrollc des hiesigen Stadtbezirks für

das Veranlagungsjahr 1914 liegt vom 29. Mai bis 5. Juni
1914 zur Einsicht der Steuerpflichtigen im Rathause — Steucr-
büro — offen.

Dillenburg , den 19. Mai 1914.
Der Magistrat.

Kelranntmachmrg.
Die Kreis - und Gemcindc -Hnndesteuerliste für das

Rechnungsjahr. 1914 liegt vom 22. Mai d. Js . ab acht Tage
lang auf dem Bürgermeisteramte — Stzuerbüro — offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung oder Veranlagung zur
Kreishundesteuer sind nach § 16 des Kreis- und Provinzial!-»
abgabengesetzes vom 23. April 1906 innerhalb einer Frist
von 4 Wochen, vom Tage des Beginns der Offenlage der
Liste ab gerechnet, bei dem Kreisausschusse dahier, und wider
die Veranlagung zur Gemeindehundesteuer in der gleichen
Frist bei dem Magistrat anzubringen.

Dillenburg , den 19. Mai 1914.
Der Magistr at : G i er l i ch.

KöRisliches dymnasium. ~
Die Lieferung von 1200 Ctr . Zecheabrechkoks, 50 Ctr.

BrauukohlenbriketS , 50 Ctr . Aathracit und 70 Ctr.
Nutz » soll nach Abruf vergeben werden. — Reflektanten
werden ersucht/ihre Angebote bis spätestens Montag , de«
25 . Mai einzureichen. (1767

Dilleuburg . den 18. Mai 1914.
_ Kgl . G yruuasi al-Direktio ».

Altersheim.
Die Gewinne für die Verlosung werden im großen

Vereinsbaussaal dahier ausgestellt. Die Besichtiaung der
Ausstellung kann stactfinden am Samstag und Sonntag,
den 23. und 24. Mai von 3 —7 Uhr nachmittags.

Hervor «, den 19. Mai 1914. Das Kuratorium.

Leichte
— Sommer-Kleidung'=
Sportanzüge, Sportjoppen
Sporthemden, Sportkragen
= Grösste Auswahl. -
Kaufhaus König.

Bullenverkauf.
Freitag , den 22 . ds . Mts ., mittags

1'/, Uhr wird der Gemeindebulle auf hiesiger
Bürgermeisterei öffentlich versteigert.

Medenbach, den 18 Mai 1914 _ 1780

cc
o

CO
CD

MM SchulKonrenlmus
HKktstr.2n. Dillenburg« w.r°.

empfiehlt
für die jetzige Saison die größte Auswahl

moderner

Schuhwaren
zu billigsten Preisen.

Nur beste Qualitäten , wie:

♦ Herz und Thurmgia ^
Sanlranerls » verhindern das Aus-
^zonrraver >en wlöpfeH bet  Haibschuhe

ä Paar 75 Pfennig.
Lederschnallenriemche« für moderne Halbschuhe
in schwarz und braun sowie Lackleder vorrätig

mm
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